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Politiſcher Tagesbericht.
Die heutige „Poſt“ weiſt zu rechter Zeit darauf hin,daß der erpaebene Lasker, eher Charakter

und Wirkſamkeit unmittelbar nach ſeinem Tode zu tenden
iöſen Zwecken in der dreiſteſten Weiſe entſtellt worden

iſt, gerade in der Periode ſeiner verdienſtvollſten Thätig
keit von derſelben Partei, die ihn jetzt ſ ihrem Ruhm
verherrlicht, die wüthendſten Angriffe erfahren hat. Sie
entnimmt die Belege für dieſe Betrachtung einer demnächſt
im Verlage von R. Pohl in Berlin erſcheinenden Broſchüre
„Zur Erinnerung an Eduard Lasker“, welche den Ver
ſtorbenen in den beiden diametral verſchiedenen Perioden
ſeiner Thätigkeit, der erſten, in welcher er auf der Seite
des gegenwärtigen Reichskanzlers ſtand, der zweiten, in
welcher er dem Kanzler gegenüber trat, ſchildert.Jn dieſer Broſchüre wird daran erinnert, wie in den

„Ruhmestagen der nationalliberalen Partei“,
als ſie gegen l irrt unter LaskersFührung für die Norddeutſche Bundesverfaſſung,
das deutſche Strafgeſetzbuch, des Septennat in
Elſaß-Lothringen, die Juſtizreform e und
ſelbſtverleugnend eintrat, die Fortſchrittspartei gerade aufden ges neten Lasker „die dunkelſten Farbenkleckſe ihrer

tiefſten Entrüſtung vereinigte“.
Jn der auf die Juſtizreform folgenden Wahlcampagne

eſchah das Unerhörte, daß Lasker den sWigs ättern verfiel, was die nationalliberale Partei tief

verle ne
ei der Fortſchrittspartei, ſo heißt es in jener

Broſchüre, hatte ſchon ein einziges Wort Lasker's böſes
Blut gemacht. Hatte er doch öffentlich, mitten in der
Arena des Reichstags, wenn auch nur halblaut und ſo,daß ſeine unparlamentariſche gengerung durch den Prä

ſidenten w blieb, von „Schauſpielerei“ ge-
ſprochen. Es war das während einer Rede, in welcher
der Abg. Hänel, den nationalliberalen Kompromiß zur
Juſtizreform angreifend, auf das Murren ſeiner Gegner
pathetiſch ausrief: „J will mißfallen!“ Die
nationalliberale Preſſe vertheidigte noch obenein den
Ausdruck, der wie dem Abg. Lasker nur unwillkür-
lich entſchlüpft war, indem ſie bemerkte, daß der leiſe und
private Zuruf: „Schauſpielerei“, öffentlich gethan, zwar
die parlamentariſche Etiquette verletze, darum aber noch
kein Jota von ſeiner inneren Wahrheit verliere.

Schlimmer als der Berliner Witz über Lasker trieb
es aber das ſittliche Pathos, das geradezu einen Siede
punkt erreichte, wie nie zuvor. Es waren Orgien für die
Fortſchrittspartei, jene Tage, wo ihr einmal wieder die
angenehme Gelegenheit gegeben war, über Verräther und
Feiglinge zu ſchreien, wie Fallſtaff über die Schurken in
Steifleinen. Die Ultramontanen halfen mit: „Solch eine
Flucht und Felonie, Herr Fürſt, iſt ohne Beiſpiel in der
Welt Geſchichten“, eitirte die Germania. Die „Volks-
Zeitung“ aber brachte unter dem Titel: „Moloch hat
ſein Opfer“ einen dithyrambiſchen Hymnus.“

Die mitgetheilten draſtiſchen Stellen aus dieſem herz-zerreißenden Klagelied, welches ebenfalls ſeine Spitze gegen

das Verhalten Lasker's kehrt, wiederzugeben, müſſen wir
uns aus Mangel an Raum verſagen.

Von den in der Sitzung der Agrarkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes vom 16. Februar erörterten Pe
titionen erweckte eine ſolche aus Blankeneſe das lebhafteſte
Jntereſſe: 21 arme Fiſcher beſchwerten ſich daß durch
die Seitens der Stadt Hamburg vorgenommenen Aus
baggerungen der Elbe, ſowie durch den Wellenſchlag der
enormen Hamburger Dampfer ihre Ufer abgeriſſen und
ihre Häuſer gefährdet würden. Sie haben ſich bereits an
den Senat von Hamburg, ſowie wiederholt an die Staats
und Provinzialbehörden gewandt. Obwohl die Exiſtenz
der Mißſtände allerſeiis anerkannt wurde, hat die Stadt

r jede I abgelehnt und die Provinz auf den
taat, der Staat aber wieder auf die Provinz verwieſen.

S führten die Petenten aus eigenen Mitteln
Schutzwerke aus, die ſie aber nicht zu Ende bringen konn
ten, weil ihre finanzielle Leiſtungsfähigkeit erſchöpft war.
Jhre nochmalige Bitte um Fürſorge des Staates oder der
rn wurde von beiden wiederum abgelehnt. DieSannſſion nahm den Antrag des Referenten, Abg. Kne
bel, mit allen gegen 2 Stimmen an, wonach die Petitior

der Ter ieſe taatsregierung zur Berückſichtigung inſo
fern überwieſen werden ſoll, als im Verwaltungswege Fürdafür zu treffen ſei, daß dem weiteren Abbruche der

und der Unterſpülung der Bollwerke vorgebeugt
werde.

Geſtern trat die Commiſſion wieder zu einer Berath
ung zuſammen und beſchäftigte ſich mit Petitionen, welchefoiſtiche Ablöſungsangelegenheiten und Gefälle betrafen,

aber von keinem allgemeinen Intereſſe waren.

Die Unterrichtscommiſſion des Abgeordneten-
e erledigte in ihrer Sitzung vom 18. d. M. mehrere
Petitionen. Zunächſt handelte es ſich um die Umwandlung
der ſimultanen Schulen zu Gräz und Romanshof in con
e worüber der Abg. r referirte. Der erſtere

all wurde für ungeeignet zur Verhandlung im Plenum
erklärt, über den andern Fall wurde motivirte Tages ord
nung beſchloſſen. Eine 4 Beſchlußfaſſung erfolgte
über die Petition von ſechs Volksſchullehrern der Stadt
Poſen, dahingehend, die Commune Poſen zu veranlaſſen,

en Communallehrern entweder ihre frühere Dienſtzeit an
zurechnen, oder ihnen Alterszulagen zu bewilligen. Nach
einer Mittheilung des Regierungscommiſſars würde dieſe
Angelegenheit in dem zu erwartenden Dotationsgeſetz ihre

Regelung finden. Eine andere Petition aus Lindlar in

der Rheinprovinz wegen Neuerrichtung zweier Schulklaſſen

wurde aus r von der Tagesord-nung abgeſetzt, wiewohl die Berathung ſtattgefunden. End-
lich lag eine Petition des Lehrers Knuth in Droſſen we-
gen Erhöhung ſeines Ruhegehalts vor die von Neuem
den Beweis gab wie ſehr die Behörden nach Lage der
beſtehenden Beſtimmungen in die Privatverhältniſſe ein-
dringen müſſen, um zu beſtimmen, ob und inwieweit demBewerber eine unterſtütung aus dem Unterſtützungsfonds

zu gewähren ſei. Knuth hat 42 Jahre gedient und erhält
nur 369 Mark Penſion, hat jedoch Privatvermögen. Wie-
wohl der objektive Thatbeſtand dafür ſprach, eine Erhöh-
ung der Penſion zu befürworten, und der Referent, Abg.
v. Schenckendorff auch hierfür eintrat ſo erkannte die
Commiſſion nach Lage aller in Betracht kommenden Ver
hältniſſe doch dahin die Petition für nicht geeignet zur
Verhandlung im un zu erachten. Von allen Seiten
wurde jedoch die Nothwendigkeit von Neuem betont die
Penſionsverhältniſſe der Lehrer durch ein Penſionsgeſetz zu
regeln. Der Regierungscommiſſar, Geh. Rath von Wuſ-
ſow, ſtellte ein ſolches in baldige Ausſicht.

Jn Folge einer Eingabe, betreffend das Verfahren
bei Ausſchreibung und Beſchaffung der im Be-
reiche der Staatseiſenbahn- Verwaltung für den
Betrieb, ſowie für die Unterhaltung und Er-
neuerung erforderlichen Gegenſtände, hat der

Beziehung beſtehenden Vorſchriften einer erneuten Prüfung
unterziehen laſſen. Es hat ſich hierbei ergeben, daß bei
den bezüglichen, im Bereiche der Staatseiſenbahn Ver
waltung angeordneten Maßnahmen auf das Intereſſe der
betheiligten Jnduſtrie, insbeſondere auf angemeſſene Nor
mirung der Lieferfriſten und thunliche Gleichmäßigkeit in
der Beſchäftigung der Werke bereits entſprechende Rück-
ſicht genommen iſt, und daß die in der Eingabe vorge-
tragenen Beſchwerden hauptſächlich wohl nur in dem Um-
ſtande ihre Erklärung finden, daß die betreffenden An-
ordnungen noch nicht überall zur vollen Wirkung haben
gelangen können. Der Miniſter will jedoch auch für die
Folge darauf Bedacht nehmen, daß für die Fabrikation
der zu beſchaffenden Gegenſtände möglichſt ausgedehnte
Zeiträume zur Verfügung ſtehen, ſowie daß die Vergebung
der aus beſonderen außerſtatutenmäßigen Mitteln zu be
ſchaffenden Gegenſtände ſoweit thunlich zu ſolchen Zeiten
erfolgt, welche nicht bereits vorwiegend durch die Her
ſtellung des für die laufende Unterhaltung und Erneuerung

genommen ſind.

Jn Betreff der Begründung des Submiſſionsver
fahrens oder des freihändigen Abſchluſſes in den Ver-
trägen oder Schlußrechnungen hat der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten unterm 27. v. Mts. behufs einheitlicher
Regelung Folgendes beſtimmt: Jm Eingange der Ver-
träge iſt für die Folge erſichtlich zu machen, ob dieſelben
auf Grund eines Submiſſionsverfahrens oder freihändig
abgeſchloſſen ſind; event. iſt bei der Abnahme der bezüg-ſcheh Rechnung auf Vervollſtändigung der Juſtifikatorien
zu halten. Jſt der Abſchluß freihändig erfolgt, ſo ſind
in der demnächſt aufzuſtellenden Schlußrechnung die Gründe
anzugeben, aus welchen von einem Submiſſionsverſahren
abgeſehen worden iſt. Hat jedoch eine Submiſſion ſtatt-per ſo iſt in den Verträgen zu bemerken, ob dieſelbe

öffentlich oder beſchränkt, ſowie ob der Kontrahent bei
derſelben Mindeſtfordernder war. Diejenigen Fälle, in
welchen die Mindeſtfordernden den Zuſchlag nicht erhalten
haben, ſind in einer beſonderen Anlage zur Abnahmever-

handlung der bezüglichen Rechnung unter kurzer Angabe
der Gründe nachzuweiſen.

Auf der Tagesordnung der 50. Plenarſitzung des
Febrim der Abgeordneten am Dienstag, den 19.

ebruar 1884, Vormittags 11 Uhr, ſteht die zweite Be
rathung des Entwurfs einer Kreisordnung für die
Provinz Hannover und des Geſetzentwurfs, betreffend
die Einführnng der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875
in der Provinz Hannover. Zu dieſem Gegenſtande ſind
bereits eine Reihe von Abänderungsanträgen eingegangen;
dieſelben beziehen ſich auf die Vertheilung der Ortſchaften
zu den Bezirken und Kreiſen.

Der Ausſchuß des Centralverbandesdeutſche
Jnduſtrieller, welcher ſich vor einigen Tagen über die
Grundzüge der Unfallverſicherung gutachtlich geäußert hat,
verhandelte auch über die Capitalrentenſteuer und die
Reform des Aktiengeſetzes. Es wurden ſchließlich
folgende Reſolutionen Cent

I. in Betreff der Capitalrentenſteuer:
1) Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller erachtet denWegfall der dritten und vierten Staatsſteuerſtufe bei der gegen-

wärtigen Vertheilung der Steuerlaſten in Preußen für ungerecht-
fertigt, weil die hierbei in Betracht kommenden Steuerpflichtigen
im Allgemeinen in der Lage ſind, eine, wenn auch geringe direkte
Steuer zu entrichten.

Bei der von der Regierung vorgebrachten Motivirung ihres
Antrags ſie außerdem die Gefahr nahe, daß in Conſequenz
der vorgeſchlagenen Maßregel die r der 3. und4. Stufe früher oder ſpäter auch von den direkten Communal-
perp befreit werden müſſen. Die Folge hiervon würde ſein,

aß die Steuerlaſt in vielen Gemeinden für die Bevölkerung eine
unerſchwinglich hohe werden müßte.

2) Die vorgeſchlagene Beſteuerung der Actiengeſellſchaften,der Eommanditgeſellſchaften auf Aktien und der Bankgeſchäfte

wird in Verbindung mit der Beſteuerung der Capitalrente in
ſehr vielen Fällen außerordentlich hohe Steuerbelaſtungen er
geben, daß die Gefahr einer weſentlichen Lähmung des Unter
nehmungsgeiſtes unabweislich erſcheint. Es iſt zu befürchten, daß
alsdann die s der arbeitenden Klaſſen aus den unteren Steuer
ſtufen in weit höherem Grade verſchlechtert werden würde, als
der vor geſchlagenen Steuerentlaſtung entſpricht.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten die in dieſer

bei den Staatsbahnen erforderlichen Bedarfs in Anſpruch

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gberhyard. 1884.

3) Jnſofern eine ſtärkere Heranziehung des fundirten Ein
kommens, mit Rückſicht auf deſſen größere Leiſtungsfähigkeit
ſtattfinden ſoll, erſcheint ein Unterſchied zwiſchen Capitalrente
n zwiſchen Pacht und Miethsgeldeinnahmen nicht gerecht
ertigt.“

II. in Betreff der Reform der Actiengeſetz-
gebung:

„Der Ausſchuß erklärt ſich im Allgemeinen mit den von den
Herren Referenten geäußerten Anſichten einverſtanden, verzichtet
aber mit Rückſicht auf den Umſtand, daß der Ausſchuß des
deutſchen Handelstages ſich demnächſt mit dieſem Gegenſtand be
ſchäftigen wird, de einen materiellen Beſchluß über dieſen Ent
wurf zu faſſen, ſondern beauftragt die beſtehende reſp. zu erwei-
ternde Commiſſion, nachdem die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes des
deutſchen Handelstages vorliegen werden, in Gemeinſchaft mit
dem Präſidium zu ermeſſeu, welche Stellung zu dieſen Beſchlüſſen
zu nehmen und wie dieſelbe zum Ausdruck zu bringen ſei.“

Die Nothwendigkeit der Erledigung der Unfall-
verſicherungs- Angelegenheit kann draſtiſcher
illuſtrirt werden, als durch einen beim Frankfurter Land-
gerichte ſoeben verhandelten Fall:

Jm Jahre 1880 zog ſich der Arbeiter N. in der Gasfabrik
Fr. beim Heben einer Retorte einen Leibſchaden zu, der ihn über
ein Jahr arbeitsunfähig machte; auch jetzt kann er nur noch
leichte Arbeiten verrichten, ſo daß er einen bedeutenden 1
ſeines früheren Verdienſtes eingebüßt hat. Die Gasfabrik Fr.,
welche ihre Arbeiter bei der Geſellſchaft „Prometheus“ gegen
Unfall verſichert hat, forderte von dieſer für den Verunglückten
die betreffende Entſchädigung. Die Geſellſchaft weigerte ſich,
weil der Arbeiter durch Ueberſchätzung ſeiner Kraft
ſich ſelbſt das Unglück zugezogen habe; wollte ſich über-
haupt auf nichts einlaſſen. Nach Erledigung eines Vorprozeſſes,
in welchem es ſich um die Kompetenz des Gerichtshofes, dann
um das Zutreffen der Haftpflicht ſelbſt handelte und die Geſell
ſchaft unterlag, kam es zu einem Prozeß, der abermals zu Un-
gunſten des „Prometheus“ endigte; er wurde verurtheilt, dem

erunglückten für das erſte Jahr ſeiner r r
wöchentlich 10 zu geben, während für die weitere Zeit der
verminderten Arbeitsfähigkeit die Differenz zwiſchen dem frühe-ren und dem jetzigen Verdienſt durch eidche Vernehmung des

Verunglückten ermittelt werden ſoll.

Dr. Moritz Buſch beklagt ſich z mit Unrecht,
daß die ſachgemäße Beurtheilung ſeines Buches „UnſerReichskanzler“, das nunmehr erſchienen t durch die
voreilige Veröffentlichung einzelner unglücklich gewählter
Auszüge in gewiſſen Preßorganen beeinträchtigt wordenſei. Jetzt, wo das Buch dolſſtandig vorliegt, macht es in

der That einen ganz andern ungleich günſtigeren Eindruck,
als jene Auszüge erwarten ließen. Schon in der Vorrede
des Buches giebt der Verf. frei von jeder ſenſationellen
Aufbauſchung in der einfachſten und anſpruchsloſeſten
Weiſe dem Gedanken, der ihn bei ſeiner Arbeit geleitet
8 Ausdruck. Ein unbedingter Bewunderer des Fürſten

ismarck, iſt er entfernt von dem Anſpruch als Hiſtoriker
betrachtet zu werden. Er will nur dazu beitragen, das
Bild des Kanzlers lebensvoller und farbenreicher zu ge-
ſtalten. Den Zweck dieſes Strebens drückt bezeichnend
am Schluß des Buches das Motto aus Goethes Gedicht
auf Hans Sachs aus:

Jn 'n Froſchpfuhl all' das Volk verbannt,
Das ſeinen Meiſter je verkannt.

Daß er zu dieſem Zweck ein lebensvolles Genrebild
zu geſtalten, auch früher Veröffentlichtes benutzt habe, ge-ſteht er unumwunden ein, doch vertheilen ſich dieſe Ent-

lehnungen, wie jetzt erſichtlich, über verſchiedene Capitel
des Buchs derartig, daß ſie nur etwa den 20. Theil des
Ganzen ausmachen. Seine Mittheilung über die Send-
ung des Herrn von Gablenz vor Ausbruch des Krieges
1866, welche, wie wir erwähnten, von der „Nat. Ztg.“
wie es ſchien mit Recht angezweifelt worden war, hält er
unbedingt aufrecht, da ſie „aus der beſten Quelle ſtamme
und „in allen ihren Theilen durchweg hiſtoriſch begründet“
ſei. „Daran würde weder der angebliche Brief des Herrn
von Gablenz noch das angebliche Dementi der „Provin-
zial-Korreſpondenz“ ſelbſt dann irgend etwas ändern, wenn
man die Exiſtenz beider nachwieſe.“

Die „Nat. Ztg.“ äußert ſich über dieſe Erklärung des
Dr. Buſch ſehr unwirſch, findet aber in derſelben keinen
enügenden Anlaß, in eine Erörterung über die wirklicheBedertzag der Gablenz'ſchen Miſſion einzutreten.

Ueber die r des Herrn von Möllendorf,
der in den Dienſt des Königs von Korea getreten und,
wie es ſcheint, mit Erfolg bemüht iſt, die noch uner-
ſchloſſenen Kräfte des Landes nutzbar zu machen, weiß die
„Voſſ. Ztg.“ auf Grund von Privatmittheilungen Erfreu-
liches zu berichten. Neuerdings hat Herr v. Möllendorf
den jungen deutſchen Gelehrten an der Univerſität von
Tokio, Dr. Gottſche aus Altona veranlaßt, das Land auf
nutzbare Mineralien zu unterſuchen, die in erheblichen
Mengen vorhanden ſein ſollen. Hr. Gottſche beginnt ſeine
Thätigkeit im Auftrage der koreaniſchen d P am 1.
April und wird wohl der erſte Europäer ſein, der das
Jnnere des Landes in ſeiner ganzen Ausdehnung von
Süden nach Norden bis zur ruſſiſchen Grenze (Wladiwo-
ſtock) durchforſchen wird. Der Einfluß des Herrn von
Möllendorf ſagt die „Voſſ. Ztg.“ ſ5 ſich nach dem
Abſchluſſe der Handelsverträge mit Deutſchland und Eng-
land ſo befeſtigt, daß man verſucht ſein könnte, ihn den
Reichskanzler von Korea zu nennen. (Herr v. Möllen-
dorff, deſſen Porträt in koreaniſcher Nationaltracht kürzlich
die „Leipz. Jll. Ztg.“ brachte, iſt „alter Herr“ des hie en
Corps Normannia. Ueber ſein Halliſches Studentenleben
waren vor einigen Monaten intereſſante Reminiscenzen
aus der „Volksz.“, die ihn den Bismarck von Korea“
nannte, auch in hieſige Blätter übergegangen. D. Red.)

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat aus
Anlaß des Todes des Grafen Lehndorff-Steinort an die



Wittwe des Verſtorbenen folgendes tiefempfundene Bei-
leidsſchreiben gerichtet:

„Bei der wehmüthigen Theilnahme, der Sie von Mir ver
ſichert ſein können, wollte Jch die Unruhe, die der erſten Zeit

hres gerechten Schmerzes olgte erſt vorübergehen laſſen, ehe
zu dieſen Zeilen ſchreite! Die Vorſehung hat Schweres über

Sie und die Jhrigen be aber Sie kennen auch die Wege,
de zur Ergebung in den Willen Gottes führen, wenn auch die
Trauer eine noch ſo gerechte iſt! Mögen Sie und die Jhrigen
dieſe J wandern, das iſt der 2 Troſt, den Jch aus-
ſprechen kann. Wie dankbar Jch das Andenken an den zu früh
Abberufenen bewahren werde, brauche g nicht erſt zu verſichern,
wo Meine innige Dankbarkeit Sie alle trifft. Jn treuer Er-
gebenheit Wilhelm.“

Zur Rückkehr des Prinzen Heinrich an Bord
der Korveite „Olga“, welche am 20. März in Kiel er-
wartet wird, werden umfaſſende Vorbereitungen getroffen.
Die Appartements des Prinzen auf dem dortigen Schloſſe
werden reſtaurirt und zum Theil neu montirt. Zu der
b Ankunft des Prinzen wird der „Kiel. Ztg.“
felse er v der Admiralität, General- Lieutenant von

aprivi, in Kiel erwartet.
Der Oberhof und Hausmarſchall und OberStall

meiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers, Graf Pückler, iſt am
Sonnabend Abend von Berlin nach Düſſeldorf abgereiſt,
um ſich dort ſeines Augenleidens wegen in die perſönliche
Behandlung des e Geh. Medizinalrathes
Dr. Mooren zu begeben. ittags hatten Se. Majeſtät
der Kaiſer demſelben und ſchon früher wiederholt die
Kaiſerin ihm noch vor ſeiner Abreiſe Beſuche abgeſtattet.

Zur Säkularfeier des oſtpreußiſchen PionierBataillons
Nr. 1, welche, wie wir in der Sonntagsnummer bereits er-
wähnten, in ſeiner Garniſonſtadt Danzig am vergangenen Sonn
abend feſtlich begangen worden iſt, prangte die Pionier Kaſerne
an der Promenade in S Fahnen, Guirlanden- und
Blumenſchmuck von Jnnen und Außen. Um 10 Uhr Vormittags
formirte ſich das Bataillon im Paradeanzuge auf dem Heumarkte
und marſchirte mit klingendem Spiel zur Stadt. Von der Gerber
gaſſe aus zweigte ſich eine Compagnie mit dem Muſikcorps ab,
um die Bataillonsfahne von der Kommandantur abzuholen,
während drei Compagnien nach dem Wiebenplatze marſchirten,
woſelbſt bei der Feſtparade vor dem kommandirenden General
des 1. Armeecorps, Generallieutenant von Gottberg,, die Ueber
gabe des dem Bataillon Allerhöchſt verliehenen Säkular-Fahnen
bandes demnächſt unter entſprechender Feierlichkeit ſtattfand. Die
geſchmückte Fahne wurde vom Bataillon mit einem donnernden
Hoch begrüßt. Darauf wurde ein dreifaches Hoch auf Se. Maje
ſät den Kaiſer gebracht, in welches die Truppe begeiſtert ein-
ſtimmte. Das Bataillon formirte ſich nunmehr zum Parade-
marſch in Zügen, nach welchem der Abmarſch der 1. Compagnie
mit der Fahne nach der Kommandantur erfolgte, während die
anderen Compagnien nach der Kaſerne marſchirten, wo die
Speiſung der Mannſchaften und Offiziere in den feſtlich dekorirten
Räumen ſtattfand. Von der Feſttafel aus ging eine t an
Se. Maj. den Kaiſer ab, durch welche die Vollziehung des Anheftens
des Bandes gemeldet und Sr. Maj. fernere Treue gelobt wurde.
Um 3 Uhr verſammelte ſich das Offizier-Corps mit den zahlreich
von außerhalb eingetroffenen Gäſten und mit den aus hieſiger
Stadt geladenen Spitzen der Behörden zum Diner in dem reich
dekorirten Offizierkaſino. Abends nahm das OffizierCorps mit
ſeinen Gäſten und Damen am Mannſchaftsfeſte in dem zu dieſem
Zwecke dekorirten Schützenhausſagle Theil.

Am Abendhimmel ſind gegenwärtig die vier
Ardere Planeten ſehr deutlich ſichtbar. Um 6 Uhr

bends ſieht man am weſtlichen Himmel, ziemlich hoch über
dem Horizont, die Venus, gegenwärtig Abendſtern, mit
hellſtrahlendem Lichte; am öſtlichen Himmel ſteht unterhalb
des Sternbildes der Zwillinge Jupiter, der ſofort wegen
ſeines blendend hellen Lichtes ins Auge fällt; etwas tiefer
links Mars mit rothem Licht; am ſüdlichen Himmel iſt
hoch über dem Horizonte, zwiſchen den Plejaden (Sieben-
geſtirn) und dem röthlichen Stern Aldabaran im Stern-
ars des Stiers, der Planet Saturn mit bleicherem Lichte
ichtbar.

Die Reiſe des öſterreichiſchen Kronprinzen
paares nach dem Orient wird offiziell als eine Ver-
gnügungsreiſe ausgegeben, doch glaubt man in Wien, daß
namentlich der angekündigte Beſuch in Bukareſt und Belgrad
nicht ohne politiſche Bedeutung ſei.

Die radikalen Sozialiſten, welche in Folge der
Ausnahmegeſetze aus Wien ausgewieſen worden ſind,
haben ſich in Peſth niedergelaſſen wo auch ihr Organ,
die „Zukunft“, weiter erſcheint.

Aus dem „Hotel Dronot“, dem CentralAuctions-
hauſe von Paris, erzählt Charles Monſelet im „Figaro“
folgende Geſchichte: Haben ſich da eines Tages in einemder Säle der Maiſon Drouot die Antiquitäten- und Kunſt-

händler ziemlich vollzählig eingefunden, um einer Ver-eigernng alter Bilder beizuwohnen. Ein tiefdunkles Bild,
einen Greiſenkopf darſtellend, wird unter der Marke Rem-
brandt zum Verkaufe geſtellt. Die Trödler halten nicht
viel von dem bis zur Unkenntlichkeit uachgedunkelten Bilde,
und erſt nach langem Bedenken meldet ſich eine verdrieß-
liche Stimme, welche „ſchandenhalber“ 600 Francs bietet.
Kurze Pauſe. Der Auctionator ſtellt die übliche Frage:
„Niemand mehr?“ Er wiederholt ſie, da klingt es aus
jener Ecke, in welcher ſich die eigentlichen Kunſtfreunde zu
ſammeln pflegen, klar une beſtimmt: 700. Aufmerkſam ge-
macht, betrachten nun die Vornſtehenden das Bild noch
einmal; der Auctionator begreift ſofort die günſtige Wen
dung und hält einen gediegenen Speech über Rembrandt
und ſeine Bedeutung als Greiſenmaler. Das zieht. Ein
Nachbar des erſten Reflectanten bietet 850 Francs. 900,
1000 Francs ſchallt es aus dem Liebhaberwinkel. Staunen
ſeitens des Publikums die Kenner drängen ſich vor, der
Auctionator reibt ſich die Hände. Es ſei eine Schande für
Frankreich, perorirt er, daß ein Rembrandt für ſolchen
Preis fartgehen ſolle! 1500 Francs bietet ein Händler, der
ſich mit zweien ſeinesgleichen verbündet, 2000 werden
aus der Ecke geboten. „2000 Francs zum Erſten, zum
Zweiten 2500 tönt es plötzlich aus einer ganz anderen

ichtung, diesmal mit einer Stimme, die offenbar noch
nicht eingegriffen hatte in den Kampf. Aber auch die
Trödler laſſen ſich nicht lumpen. Namentlich die Aſſociation
der Drei bietet mit Muth und Ausdauer weiter. Jn zehn
Minuten ſteht das Bild auf 6000 Francs. Nun beginnt
die Sache intereſſant zu werden. Die Drei ſind mit ihrem
Fonds zu Ende ſie können nicht weiter! Andere treten
in die Breſche, und von 100 zu 100 Francs ſteigt der
Preis immer höher und höher, bis er auf 10000 Francs
angelangt iſt. Starres Staunen ringsum! Das iſt ſelbſt
dem Commiſſär zu viel. „Meine Herren“, ſagte er, „ich
muß die Herren Reflectanten erſuchen, ſich näher zu mir
her zu bemühen oder, falls etwa ein geheimer Auftrag ſie
zur Discretion zwänge, ſich mir durch ein Zeichen erkenn-
bar zu machen. Wer bot 10000 Francs?“ Todtenſtille.

Kein Hauch vernehmbar.„Wer bot 10000 Francs

„Wer alſo bot 95007 Wer 90002“ Noch immer meldet
ſich Niemand. „Meine Herren! Wir ſind hier an ernſter
Stätte! Jch muß bitten, ſich zu erklären. Wer bot 9000
Francs?“ Da auch dieſer Appell ungehört verhallt, hebt
der Beamte, aufs Tiefſte empört, die Amtshandlung auf.
Tags darauf lieſt man unter den Lokalnachrichten der
Pariſer Blätter folgende Notiz: „Die geſtern in dem Saal
Nr. 14 des Hotel Drouot ſtattgehabte Bilderauction mußte
aufgehoben werden, weil ſich ein Bauchredner den
ſchlechten Scherz gemacht hatte, mitzubieten.“

Kaiſer Alexander III. von Rußland läßt keine
Gele z vorübergehen, um Kaiſer Wilhelm eine Auf-
merkſamkeit zukommen zu laſſen. Am 27. Februar werden
es 70 Jahre, daß Kaiſer Wilhelm den Georgenorden er
L für ſeine Betheiligung an der Schlacht ei Barſur

ube, welche er theilweiſe in den Reihen des ruſſiſchen
Grenadierregimens Kaluga, deſſen langjähriger Chef er
nun bereits iſt, mitmachte. Das Regiment wird den ge
nannten Tag feſtlich begehen außerdem aber auf Befehl
des Kaiſers eine Deputakion mit dem Kommandeur, Oberſt
Korſſakow, zur Gratulation nach Berlin entſenden. Dieſer
Deputation dürfte ſich auch einer der Großfürſten als
perſönlicher Vertreter des Kaiſers anſchließen.

Das neue Buch der Königin von England
wurde in ſeiner erſten Auflage von 10000 Exemplaren
am Tage ſeines t vergriffen. Jn Folge der
anhaltend ſtarken Nachfrage laſſen die Verleger (Smith,
Elder u. Co.) noch vor Ende dieſes Monats eine zweite
ſtärkere Auflage erſcheinen. Franzöſiſche und deutſche
Ueberſetzungen des Königlichen Werkes werden in etwa
14 Tagen herausgegeben.

Den Tod des Afrika- Reiſenden G. Koth in
einer Stadt Ober-Egyptens melden in Paris eingetroffene
Depeſchen. Derſelbe war von der e für Handels
geographie in St. Gallen mit der Erforſchung des Sudans
betraut worden. Herr Koth war dem Mahdi in die
gefallen, der ihn durch einige Zeit bewachen ließ. Nach-
dem es ihm gelungen war, zu entfliehen und Ober-
Egypten zu erreichen, fiel der junge Gelehrte dem Fieber
zum Opfer.

Lokales.
Halle, den 19. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der
Stadtverordneten wurde der r g zur
Durchführung der Zinksgartenſtraße durch das Gaſtwirth
Beil'ſche Grundſtück in der oberen Steinſtraße, wofür be
reits früher 25000 ausgeworfen worden waren, die
Genehmigung ertheilt.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten hat unterm 4. d. an die Direktion des Land-
wirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz
Sachſen nachſtehende Verfügung erlaſſen:

Nach einer mir zugegangenen Mittheilung des Herrn Mi-
niſters der auswärtigen Angelegenheiten wird in der Zeit vom
2. bis 12. Okt. 1884 von dem Generalcomité des Landwirth-
ſchaftlichen Vereins in Baiern in Verbindung mit dem Milch-
wirthſchaftlichen Verein in Bremen in München eine Deutſche
Molkerei- Ausſtellung veranſtaltet. Jndem ich die Diree-
tion auf dieſes Unternehmen aufmerkſam mache, erſuche ich die
ſelbe zugleich, die Beſchickung der Ausſtellung in den betreffen
den Jntereſſentenkreiſen anzuregen und zu empfehlen.

Dem Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe pro 1883, der uns ſoeben zugeſandt wird, entnehmen wir
Folgendes: Die Einlagen der Intereſſenten betrugen am Schluſſe
des Jahres 1882 6359581,87 Neu eingezahlt wurden 1883
3511915,64 zurückgezogen. 2893597,52 ſo daß ſich einſchl.
der Gutſchrift von 64541,31 Zinſen am FJahresſchluſſe 1883
ein Guthaben der Intereſſenten von 7042441,30 682859,43

herausſtellt. Die Aktiva der Kaſſe ſetzen ſich wie folgt zu
ſammen: Ausſtehende Kapitalien (die betreffenden Effekten
ſind unter Angabe des in Betracht gezogenen Kurswerthes
ſpecificirt) 8 211 989,06 Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 1
(36000 Kaufpreis und Baukoſten bis ult. 1883 58229,48
Mark) 94239,48 Mark, Mobiliarwerth 2198 Mark. Rück-
ſtändige Zinſen 14507,13 Baarbeſtand 4674,11 in
Summa 8327 607,78 Hiervon abgezogen 7 042 560,30 Gut

Kaſſe (18,25 Proc. des Jntereſſenten-Guthabens) 1 285046,48
(gegen 1882 20290,08 Nach Abrechnung von dieſem Rein
vermögen als Reſervefonds (15 Proc. des Jntereſſenten-Gut-
habens) 1056 366,20 bleiben zur freien Dispoſition ult. 1883
328 680,28 Von den 17 387 in Umlauf befindlichen Spar-
kaſſenbüchern (gegen 1882 2107) lauten über Beträge bis incl.
60 5801 Stuck, über 60-—150 3383 Stück, über 150--300
2757 Stück, über 300-—600 2346 Stück, über 600 3100
Stück. Jm Durchſchnitt kommen auf jedes Buch 402,69 Ein
lage (gegen 1882 13,45 Auf jeden der 290 Geſchäftstage
der Kaſſe entfallen bei ca. 181 Poſten 22558 Umſatz.

Wie wir hören, hat ſich der Magiſtrat einſtimmig
für die Anlage der projectirten Zwingerſtraße im Süden
unſerer Stadt, über deren Vortheil für den Verkehr wir
neulich ausführlich berichteten, erklärt und wird demnächſt
der StadtverordnetenVerſammlung diesbezügliche Vorlage
machen.

Von der hieſigen Handelskammer wird uns
Folgendes gütigſt mitgetheilt: Der niederöſterreichiſche Ge
werbeverein in Wien veranſtaltet im Sommer dieſes
Jahres eine Internationale Ausſtellung von Motoren und
Werkzeugsmaſchinen für das Kleingewerbe. Die näheren Be
ſtimmungen können im Bureau der Handelskammer Vor-
mittags 10-12 Uhr eingeſehen werden. Der An-
meldungstermin für die internationale Abtheilung der
Budapeſter allgemeinen Landes Ausſtellung 1885 iſt bis
Ende April 1884 verlängert worden.

Die Halleſche Volksliedertafel feierte geſtern
Abend im „Neuen Theater“ ihr 37. Stiftungsfeſt durch
Concert und Ball.

Die Turnvereine zu Giebichenſtein, Cröll-
witz und Trotha veranſtalteten am Sonntag Nachmittag
einen Wett-Dauerlauf, an dem ſich etwa 24 Turner
betheiligten. Die Diſtanz betrug 1400 Meter. Vorturner
Krämer aus Trotha legte die in 9 Minuten
zurück, alle übrigen Wettläufer blieben weit zurück. Mit
einem Lorbeerkranz ſchmückte man den Sieger.

Der Bienenwirthſchaftliche Haupt-Ver-
ein der Provinz Sachſen hält in den Tagen vom
27.--29. Juli er. in Halberſtadt ſeine Generalver-
ſammlung verbunden mit einer Ausſtellung ab.Der bei der Halleſchen Maſchinenſabrit und Eiſen

gießerei hierſelbſt in Arbeit ſtehende Kernmacher Julius
Schoch von hier Mittelſtraße Nr. 13 wohnhaft, hatte
geſtern Vormittag bei der Arbeit das Unglück, ſich den

haben der Jntereſſenten, ergiebt ſich als reines Vermögen der

3 Loos I L. Salzer 3 Proz., Albrecht u. Stolzenburg 25
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e Fuß im Gelenk zu verkippen, weshalb ſeine Aufnahme in der Klinik erfolgen be

Der Kaufmann Otto Müller, Socius der
Firma Müller u. Reiſe, Mühlenfabrikate und Produkten-
handlung, große Brauhausgaſſe hier, hat ſich wie uns
von e r Seite mitgetheilt und von genannter
Firma beſtätigt wird, am Sonnabend Morgen unter Mit-
nahme S Summen Geldes von hier heimlich ent-
fernt. Es liegt dringender Verdacht vor daß ſich der
ſelbe der Unterſchlagung gegen ſeinen Socius ſchuldig gemacht hat, und an ins Ausland, wahrſcheinlich nach

Amerika eng iſt, um ſich der Verfolgung zu entziehen.
Die geſtrige Abſchiedsvorſtellung des Cir-cus Herzog, zu ber ſich, wie uns ſchien, beſonders noch

einmal die zahlreichen regelmäßigen Eircusbeſucher einge
funden hatten, zeugte durch ihr reichhaltiges Programm
abermals von der Leiſtungsfähigkeit der Geſellſchaft.
Unſere Leſer werden kaum erwarten, daß wir hier auf die
Einzelheiten der Vorſtellung eingehen, iſt ihnen doch längſt
durch eigenes Schauen bekannt, was e Circus zu
leiſten vermag, darum beſchränken wir uns darauf, zu er
klären, daß dieſer Abend ſich durch die gebotenen Vor
führungen zu einem Glanzpunkt und würdigen Abſchluß
der Saiſon geſtaltete. Welcher Gunſt ſich Herr DirektorHerzog und ine Geſellſchaft hier erfreut, bewies ſo recht

das nicht enden wollende Hurrahrufen nach Schluß der
Vorſtellung; daß er auch überall anderswo ſich bald in
gleicher Weiſe einführen wird, deſſen ſind wir gewiß.
Sicher ſprechen wir jedoch in Aller Namen, wenn wir
mit unſerem Scheidegruß den Wunſch auf Wiederſehen in
nicht allzuferner Zeit verknüpfen.

Der dieswinterliche Cyclus der Voretz'ſchen
Abonnementsconcerte im Saale der Volksſchule
ſchließt mit Freitag Abend. Noch ein Programm der
edelſten Art läßt uns bedauern, daß dieſes Concert eben
das letzte iſt. Das Orcheſter ſpielt die in romantiſchem
Duft an Wohllaut ſo überreiche B-dur-Symphonie von
Gade und die in geiſtreicher Nobleſſe gehaltene, ſo liebens-
würdige AbenceragenOuverture von Cherubini. Die zwei

Gäſte des Abends ſind von hervorragender Bedeutung:
Frl. Scharwenka iſt nach abermaligem längeren Aufent
halte in Paris bei Frau Garcia eine exquiſite Coloratur-
ſängerin geworden, und Herr Jules de Swert, der
treffliche Celliſt, braucht nicht erſt beſonderer e
briefe. Sein Name iſt in der Künſtlerwelt längſt einer
der erſten.

Die II. Schuhmacher Begräbnißkaſſe hielt
geſtern Nachmittag in „F. Kohls Reſtaurant“ eine
Generalverſammlung ab, in welcher folgende Gegenſtände
verhandelt wurden: Die Rechnungslegung ergab folgende
Zahlen: Einnahme im vorigen Jahre 6577,89 .4, die
Ausgabe dagegen 5539,07 mithin der Beſtand 1038,82.

ierzu treten 6950 außenſtehende Kapitalien, ruck-
tändige Steuerbeiträge c. Das Geſammtvermögen der
Kaſſe beläuft ſich z. Z. auf 8205,55 Die Rech-
nung war vorher geprüft und für richtig befunden wor-
den, folgedeſſen dem Rendanten die beantrage Decharge
ertheilt wurde. Der bisherige Vorſtand und die Prü-
fungs-Commiſſion wurde wiedergewählt. Die Steuerbe-
träge der Mitglieder wurden auf 15 pro Sterbefall
erhöht. Die Verſammlung nahm von der freiwilligen Re
duction der War der Vorſteher, des Redanten und
des Boten, dankend Notiz.

Die geſtrige Volksverſammlung im Belle-
vue, in welcher Herr Haſenclaver über das projektirte
Unfallverſicherungs-Geſetz zu ſprechen gedachte, wurde we
r Minuten nach Beginn der Rede polizeilich aufge-
hoben.

Die Nachrichten über den Geſchäftsbe-trieb und die Refultate der Pſennig-Spar-
kaſſe, welche am 1. Juli v. J. ihre Thätigkeit begonnen
hat, ſind, wie wir einer Beilage zum Verwaltungs-Bericht
der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1883 entnehmen, recht er-
freuliche geweſen; es hat ſich u. A. herausgeſtellt, daß bei
der großen Ausdehnung der Stadt die Zahl der Verkaufs-
ſtellen, welche jetzt 33 beträgt und zu denen auch die Expe
dition unſerer Zeitung gehört, eine unzureichende iſt. An
dieſe 33 Verkaufsſtellen wurden in den Monaten Juli bis
incl. Dezember in Summa 36200 Stück Sparmarken im
Werthe von 3620 abgegeben, von denen 25270 Stück
auf 2527 Karten im Werthe von 2527 an die Spar
kaſſe zurückgelangten, ſo daß ſich ult. 1883 an Spar-
marken noch 10930 Stück im Werthe von 1093 in
Händen der Sparer bezw. bei den Verkaufsſtellen befan-
den. Dieſe Ziffern beweiſen, wie rege Theilnahme man
bereits in der kurzen Zeit dieſer Einrichtung, welche dem
Publikum das Zurücklegen kleinerer Beträge erleichtern und
damit dem Sparſinn einen verſtärkten Antrieb verleihen
ſoll, entgegengebracht hat.

Am 19. Februar wurden auf dem hieſigen Stadtbauamte
drei Submiſſions- Verhandlungen abgehalten, betreffend 1. die
Ausführung der Waſſer Zu und Ableitung in dem Neubau des
ſtädtiſchen Aich und Waageamts om großen Berlin hier, veran
chlagt auf Mk. 556; 2 die Einrichtung der Gasleitung in demſelben
Neubau, veranſchlagt auf 324 Mk. 3. die Lieferung der erforder-
lichen Subſellien und ſonſtigen Mobilien für den Neubau der
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule an der Gartengaſſe hier, veran
ſchlagt auf 19653 Mk., und zwar in 4 Looſen: Loos I Subſellien
für den rechten Seitenflügel; Loos II Subſellien für den linken
Seitenflügel; Loos III Podien, Katheder, Schränke für alle
Klaſſen, Sammlungszimmer c. Loos IV Tafeln, Tiſche, Stühle
und Kleiderhaken für alle Räume. Es gingen folgende Offertenein: ad 1 H. Kolbe 5 Proz. über dem Koſtengnſchiag; P. An
germann 1 Proz., W. Gerlach 168, Proz., G. Forberg 21

roz. unter dem Koſtenanſchlag. ad 2 H. Kolbe 5 Proz. über
dem Koſtenanſchlag; P. Angermann 1 Proz., W. Gerlach 12
Proz., G. Forberg 17 Proz. unter dem ren anſch a

oz.,
G. Thiemann 15 Proz. L. Petſche 19 Proz. über dem Koſten
anſchlag: H. Weber 18Proz., A. Metze in Giebichenſtein 6,8 Proz.
A. Preller 5 Proz., R. Höder 9 Proz., H. Werther 12 Proz.
unter dem Koſtenanſchlag. Loos II Albrecht und Stolzenburg
21 Proz. über dem Koſtenanſchlag; A. Metze in Giebichenſtein
5,7 Proz., A. Preller 7 P R. Franke 1 Wäſche Höder 7
Proz. H. Werther 12 Proz. unter dem Koſtenanſchlag. Loos
i H. Weber 825 Proz., A. Brauer 12 i Proz., L. Hädicke 3
Proz., A. Preller 6 Proz., R. Franke 7 Proz. unter dem Koſten
anſchlag. Loos IV. A. Brauer 12 Proz., L. Hädicke 2 Proz.R. Franke 10 Proz. unter dem Koſtenanſchlag.

Drei Arbeiter, wie ſich ſpäter herausſtellte, Keſſel
ſchmiede, beläſtigten in angeheitertem Zuſtande eſternAbend in der Poſtſtraße und ſpäter in der alten greme

nade die Paſſanten auf alle mögliche Weiſe. Auf dem
Brunnenplatz wurden die ſich ſpäter an der Erde herum-
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balgenden Unfugſtifter von einem Polizeibeamten arretirt
und nach der in der Nähe befindlichen Polizeiwache be-
hufs Feſtſtellung der Perſonalien gebracht.

Durch das unvorſichtige Umgehen mit
einem Revolver iſt ſchon wieder einmal ein Unglück
herbeigeführt worden deſſen Folgen vor der Hand ſich
noch gar nicht bemeſſen laſſen. Zu dem Schuhmacher-
meiſter Theodor Willmann in Leimbach bei Mansfeld
kam am verfloſſenen Freitag eine n um demſelben für
eine Schuld ihres Mannes einen Revolver zu verpfänden.
Am Sonnabend Abend nun beſichtigte der p. Willmann
die Schießwaffe und fand hierbei, daß dieſelbe noch einen
Schuß enthielt. Als er den letzteren von hinten aus dem
Laufe herausziehen wollte, entlud ſich derſelbe und ging
ihm in das linke Knie, welches hierbei ſo ſchwer verletzt
wurde, daß auf Anrathen eines dortigen Arztes die Ueber-
ührung des Willmann nach der chirurgiſchen Klinik hierfaſt geſtern erfolgen mußte. Der Bedauernswerthe iſt

erſt ſeit Kurzem verheirathet.
(Leichenfund.) Geſtern Nachmittag gegen

3 Uhr wurde von Arbeitern der ſtädtiſchen Gasanſtalt die
Leiche eines Mannes aus der Saale gezogen, welcher als
der Arbeiter Wilhelm Walther von hier Bärgaſſe 8,
recognoscirt worden iſt. Selbſtmord iſt unzweifelhaft,
r Veranlaſſung hierzu aber vorgelegen hat, iſt un

ekannt.

Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzung
am Montag, 18. Februar 1884.

Vorſitzender: Herr Direktor Dr. Schrader i. V., Schrift-
führer Kaufmann Weinack. AgeAm Magiſtratstiſche: die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath Lohauſen, Poli-
zeirath von Holly, Stadtrath Fubel.

Anweſend ſind 34 Stadtverordnete.
Ertheilung der Decharge über die Rechnung

der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1882--83. Referent:
Herr Kaufmann Colla. Die Einnahme derſelben beträgt

24,509.41, die Ausgabe r r 26.81. Gegenden Abſchluß des Vorjahres hat ſich ein Mehr von 1800.76
ergeben und beträgt das Geſammtvermögen 253,578.48. Die
Decharge wird debattelos ertheilt.

2) Ertheilung der Decharge überdie Rechnung der
Gymnaſialkaſſe pro 1882 83. Referent Herr Kaufmann
Klinkhardt. Dieſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe

87,395.22. Der Referent theilt u. A. mit, daß das Kapital
von 3000 welches der Kaſſe von einem Ungenannten zuge-
floſſen und von deſſen Zinſen ſpäter eine Turnhalle errichtet
werden ſoll, von der Sparkaſſe abgehoben und in Conſols ange-
legt worden iſt. Die Einnahme an Schul und Eintrittsgeld
hat 58,415.67 ergeben. Es iſt nun zu moniren geweſen, daß
von den Erlaſſen, zu welchen das Curatorium ermächtigt iſt,
mehrere ſolchen Familien zu Gute gekommen, welche in hohen
Stufen der Einkommenſteuer veranlagt ſeien, ohne daß man da
für in der betr. Liſte eine Motioirung finde; außerdem würden
die Erlaſſe für Kinder von Direktoren und Lehrern anſtatt in
der Abgangsliſte in der Erlaßliſte mit aufgeführt. Der Referent
bringt deshalb in Gemeinſchaft mit Herrn Brauerei Beſitzer
Schulze die Anträge ein, daß 1) der Schulgelderlaß für Söhne
von Direktoren und Lehrern hieſiger Schulen nicht mehr in der
Erlaß, ſondern in der Abgangsliſte aufgeführt werde und 2)
in der Liſte der Erlaſſe in Zukunft in der Rubrik „Bemer-
kungen“ denſelben eine kurze Begründung beigefügt werden ſoll.

Den vom Referenten eingebrachten Anträgen ſchloſſen ſich
noch die Herren Friedrich, Rauſch, Tombo und Freiherr
vom Hagen an, der zu dem 1. Antrage noch den Saß einzu
fügen beantragte, daß die Söhne der Elementarlehrer, welche
das Gymnaſium beſuchen, der Prüfung auf Befähigung unter
worfen werden ſollen, da der Erlaß doch außer bedürftigen
auch würdigen befähigten Schülern zu Gute kommen ſoll.

Die oben angeführten Anträge werden darauf mit dieſem
Amendement mit großer Majorität angenommen, eine kleine
Etatüberſchreitung genehmigt und Decharge ertheilt.

3) Feſtſtellung des Etats der Gottesacker-Kaſſe
pro 1884——85. Referent: Herr Fabrikant Ernſt. Der Etat
balancirt, wie wir bereits ausführlich mittheilten, in Einnahme
und Ausgabe mit 27,424. Zwei von der Finanz-Commiſſion
geſtellte Anträge, 1) die bei Tit. IV. Verleihung von Erbbe-
gräbniſſen aufgeführte Summe von 5000 auf 6830.94 zu er
höhen, ſo daß der Kämmerei-Zuſchuß in Wegfall kommt, ſowie
2) den Magiſtrat zu erſuchen, feſtzuſtellen, in welcher Höhe der
Kaſtellan zu baulichen Reparaturen in ſeiner Dienſtwohnung
herangezogen wird, fanden die Billigung der Verſammlung.

4) Feſtſtellung des Etats der ſtädtiſchen Elemen-
tarſchüblen. Referent: Herr Fabrikant Ernſt. Der Etat
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 4 265,040. Die
Finanz-Commiſſion hat außer einigen formellen Abänderungen
veantragt, dem Hausmann Hübner, falls er nicht mit dem Ge
halt von 600 .4 zufrieden, am 1. April zu kündigen, außerdem
den Betrag von 109 aus der Schultollekte, deſſen Fortfall
der Magiſtrat beantragt, wieder einzuſetzen, außerdem Anliefe-
rungen von Heizmaterialien nicht mehr freihändig, ſondern in
Submiſſion zu vergeben. Dieſe Anträge wurden angenommen.
5) Feſtſtellung des Etats der lateinloſen Real-
ſchule pro 1884/85. Referent Herr Freiherr vom Hagen.
Dieſer neue Etat balancirt in Einnahme und Ausgabe mit

7450 und der Kämmereizuſchuß beträgt 1278. Bekanntlich
iſt Herr r. Parow (Sangerhauſen) angeſtellt mit einem Gehalt
von 2400 und 432 Wohnungsgeldzuſchuß. Da die Anmel-
dungen bereits 54 betragen und eine Vermehrung derſelben noch
zu erwarten ſteht, hat die Finanz-Commiſſion vorgeſchlagen, die
neue Schule mit 2 Sexten zu beginnen und noch einen zweiten
Lehrer mit 1800 Gehalt und 432 Wohnungsgeldzuſchuß
anzuſtellen.

Herr Oberbürgermeiſter Staude empfahl dieſen Vorſchlag,
begründend, daß die Zahl der Anmeldungen ſich jedenfalls nach
erfolgter Verſetzung in anderen Schulen noch erhöhen würde
und außerdem bei dem am 1. April erfolgenden Zuzug eine
Steigerung der Schülerzahl zu erwarten ſei; man könne dem-

ſelben auch um deswillen zuſtimmen, da er einen finanziellen
Nachtheil nicht mit ſich bringe, weil J Schule faſt ſelbſt
erhalte und es außerdem keinen guten Eindruck machen würde,
e Wlge gleich zu Anfang etwaige Anmeldungen zurückzuweiſen
genöthigt ſei.

Der Antrag wurde daxauf angenommen. Eine Remunera-
tion von 50 für den Hausmann wurde abgeſetzt und dem
Dispoſitionsfond zugeſchrieben, ebenſo wurde der Antrag desHerrn Klinkhardt, daß auch hier bei den Erlaſſen die Be
gründung eingeführt werden ſolle, angenommen.

6) Feſtſtellung des Etats der Gymnaſigalkaſſe pro1884/85. Referent: d Kaufmann Colla. Der Etat balancirt,
nachdem eine Mehr n von 150 an den Hausmann ab-
Weh in Einnahme und Ausgabe mit .4 86182; der Kämmerei-

uſchuß beträgt 20148.
ie letzteren beiden. Etats lagen nicht gedruckt vor, was

jedoch auf Antrag der Herren Klinkhardt und Friedrich
geſchehen ſoll.

Ein Antrag des Herrn Klinkhardt wurde ferner angenommen,
daß bei dem Erlaß des Schulgeldes die Lehrerſöhne mit in den

etrag von 5 eingezogen werden ſollen; bei der darüber ent
Werner lebhaften Debatte betheiligten ſich die Herren Lwowski,

einack, Werberr vom Hagen, Göcking, Klinkhardt,
Schrader, Rauſch, Opel und Colla.

7) Eine Nach bewilligung von 900 4 für dieſtädtiſche
„andgrube am Goldberge, Referent Herr Kaufm. Görlitz,

wird genehmigt. Der Correferent Herr Kaufmann Tombo und
Herr Stadtbaurath Lohauſen gaben Aufſſchlüſſe über die Ren-
tabilität der Sandgrube, welche für die Stadt ein ſehr günſtiges
Reſultat in Ausſicht ſtellt.

8) Nachbewilligung de h ung einer Rech-
nung der Trottoir-Commiſſion. Referent: Herr Kaufm.
Tombo. Herr Bau Unternehmer Leuſcher hat bei einem
Neubau von ſeinem Grundſtück, Breiteſtr. 3, 40 qm Terrain an
die Stadt abgetreten, auf jede baare Entſchädigung verzichtet,
als Gegenleiſtung von der Stadt aber die Zuſage koſtenfreier
Trottoiriſirung vor ſeinem Grundſtücke und freien Anſchluſſes
an den re erhalten. Nachdem nun bereitsdie bei dieſem Abkommen von der Stadt erſparten 83,47 in
Abgang geſtellt waren, iſt von der Trottoir-Commiſſion nach
träglich noch eine Rechnung in Höhe von 57,72 eingegangen,
deren Berichtigung genehmigt wurde.

Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr.

Die Venus bei Tage am Himmel.
Am Abendhimmel ſteht gegenwärtig die Venus in

ihrem ſchönſten Glanze. Dieſelbe beſitzt zur Zeit eine ſo
große Lichtſtärke, und andererſeits zeigt gerade auch der
Himmel eine ſolche Reinheit und Klarheit, daß ſie geſtern
en lange vor Sonnenuntergang ganz hell und
reundlich herunterfunkelte. Es dürfte wohl nur

Wenige geben, die Frau Venus ſchon bei Tage am
r geſehen haben und falls der Himmel in dieſer

larheit und Durchſichtigkeit anhält, kann man das ſeltene
Schauſpiel noch längere Zeit beobachten. Sie ſteht bei
Sonnenuntergang hoch im Südweſten, faſt in halber Höhe
des Himmels und iſt leicht aufzufinden und zu erkennen,
da ſie in dieſer Region zur Zeit der einzige hellleuchtende
Stern erſter Größe iſt. Erwähnt ſei auch die aſtrono-
miſche Sage, daß bei der Auswanderung der Griechen aus
dem zerſtörten Troja 1184 vor Chriſto die Venus bei
Tage dem Aeneas zur See den Weg gezeigt habe, bis er

glücklich in Jtalien gelandet ſei. F.
Poſtaliſches.

Einige in der letzten Zeit zur Kenntniß gelangte Spezial-
älle, in welchen bei Gelegenheit von Unfällen und Betriebs-lin en auf der Eiſenbahn unter Mitverſchuldung des bethei-

ligten Eſenbahn-Perſ onals ungebührliche Verzögerungen in

der Beförderung der Poſtfachen vorgekommen ſind, haben
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß gegeben, wieder-
holt zu beſtimmen, daß bei derartigen Unterbrechungen und
Störnngen in der Fahrt eines Zuges, ſofern demnächſt zwiſchen
Beförderung von Reiſenden oder der Poſt zu wählen iſt, der
zugführende Eiſenbahnbeamte zwar zu entſcheiden, dieſe Ent-ſcheidung aber nicht ohne zuvoriges Benehmen mit dem oberſten
Poſtbegleitungsbeamten zu treffen und hierbei auf die Jntereſſen
der Poſt nach Lage der Verhältniſſe thunlichſt Rückſicht zu
nehmen hat. 8Dem Poſtanweiſungs-Verfahren ſteht, wie man
hört, innerhalb des deutſchen Reichspoſtgebietes bei dem An-
nahme- und Abfertigungsverfahren eine große Vereinfachung
und Sicherheit des Betriebes bezweckende Umwälzung bevor.
Danach ſollen die die Beträge annehmenden Poſtanſtalten durch
nur ihnen zugängliche und ausſchließlich von ihnen zu benutzende
Poſtmarken den für die einzelne Anweiſung geltenden Betrag
zum Ausdruck bringen und dieſe Marken ſofort entwerthen. Der
durch die Marken alſo ausgedrückte Betrag kommt dann bei der
empfangenden Poſtanſtalt in der beſtehenden Weiſe zur Aus-
zahlung. Es leuchtet ein, daß dieſes Verfahren eine Anzahl
Kontrolſtellen und Abrechnungsweiſen ganz überflüſſig macht
und unnöthige Buchungen vermeidet. Dem Publikum gegenüber
bleibt dieſe Einrichtung natürlich ohne Einfluß.

Verlooſungen.
Weimar Gerger 4 Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen

Verlooſung am 25. Januar 1884.
Zahlbar am 1. Juli 1884 bei der Geſellſchafts-Kaſſe

zu Weimar.
à 50 75 96 114 178 571 700 859 909 955 1002 034 268

557 820.
à 100 2092 478 640 653 723 799 835 839 3271 300 343

344 435 438 606 4024 051 113 559 870 940 5027 126 526 549
660 789 899.

à 500 6077 413 568 653 943 7000 217 319 420 451 545
766 858.

Reſtanten.
à 50 980 1086 111 165.

à 100 4. 2035 152 256 561 987 3068 253 256 969 4306
430 568 5005 191 195 359 943 501 698 60 914 80

à 500 .4. 6448 660 7475 799.

Hofbrauhaus, Aetien-Bierbrauerei und Malzfabrit
zu Dresden, Schuldſcheine.

gahlb g. a J t zu Oahlbar am 30. Juni ei der Dresdner Bank zu Dresden.100 256 301 321 349 363 369 469 494 526 683 745 891074 395 461 567 592 600 668 724 748 812 859 932. 725 801 o9

Sachſen Altenburgiſche Rentenbankſcheine.
Reſt a n ten.

z Thlr. Litt. Ba. 138 709 1531 742 749 2252.

1 100 Thlr. Litt. B. 147 504 556 810 1109 464

e r er. itt. 7Ce. 72 186 379 400 ſös ren W 100t
o.

à 25 Thlr. 475 476 1261 356 2260 261 265 268 27:v 76 73 275
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 19. Februar 1884.

4 Preußiſche Conſols 102,60. Oberſchleſiſche EiſenbahnStainAcget A. C. D. E. 273,10. n
Stamm-Actien 109,10. 49 Ungar. Goldrente 76,10. 49 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 73,10. Oeſterr. FranzStaätsbahn 526,50.
Oeſterr. Credit-Actien 534,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 175,50. JuliAuguſt 181,50, flau.

oggeu. t 147, April-Mai 147, MaiJuni 147,25,
au.Gerſte loco 130-200.

afer. April-Mai 129,50.
piritus loco 48,—. Febr. -März 48 20. MaiJuni 48,60, feſt.

Rüböl loco 65,60. April-Mai 65,30. MaiJuni 65,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 19. Februar 1884.

4 Preußiſche Conſols 102,60. 4 Preußiſche Conſols103,80. 4 di he Pfandbriefe 49 S crte
Centralpfandbriefe 101,90. RuſſiſchEngli. Anleihe von 1871
87,75. Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,10. Ruſſiſche 67 Gold
rente 1883 101,50. Darmſtädter Bank-Actien 154, Disconto
Commandit- Antheile 195, Deutſche Bank Actien 149,
Deutſche Genoſſenſch. Bank Actien 129,50. Maklerbank 126,80.
Oeſterreichiſche Eredit Actien 535, Rechte Oderufer Bahn
194, Oberſchleſiſche StammActien A. C. D. 273,40. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 109,30. Galizier Carl Ludwigs
bahn -Stamm--Actien 124,10. Franzoſen 526,50. Dortmunder

c. 82,50. Kurz London 20,48. Oeſterr.Noten 168,65. Ruſſiſche Noten 198,75. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 19. Februar, 12 Uhr 32 Minuten
Nachmittags. Aus Waſhington wird gemeldet,
daß in der nord amerikaniſchen Repräſentanten-
kammer eine Reſolution eingebracht wurde,
welche eine Anfrage an den Staatsſekretär
Frelinghuyſen enthielt, ob betreffs der Bei-
leidsadreſſe an den deutſchen Reichstag an-
läßlich des Todes Laskers ein Schreiben des
deutſchen auswärtigen Amtes eingegangen ſei.Rom, 19. Februar, 1 Uhr 20 Pkn. Mittags.
Die gegen den Gensdarmen geſchleuderte
Flaſche war 15 Centimeter hoch und enthielt
175 Gramm Feuerwerkspulver. Die Erhebungen
dauern fort.

Petersburg, 18. Februar. Bei dem deutſchen Bot-
ſchafter v. Schweinitz fand heute zu Ehren des Fürſten
Orlow ein Diner ſtatt, an welchem u. A. der Miniſter
des Aeußern, v. Giers, Fürſt Dondukow-Korſakow, der
Oberhofmarſchall Naryſchkin, Graf Jgnatiew, ſowie zahl
reiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps theilnahmen.

London, 18. Februar. Unterhaus. Unterſtaats-
Sekretär Fitzmaurice erklärte auf eine Anfrage, der Frie-
densvertrag zwiſchen Chili und Peru ſei noch nicht ratifizirt.
England willige ein, ſich Frankreich und den übrigen
Mächten anzuſchließen zu dem Zwecke, Chili und Peru
Vorſtellungen hinſichtlich des Schutzes der peruaniſchen
Staatsgläubiger zu machen. Der Premier Gladſtone
führte aus, es ſcheine aus den Berichten des engliſchen
Botſchafters in Petersburg hervorzugehen, daß die Turko-
manen in Merw ſich Rußland unterworfen haben. Sollte
in Folge deſſen ein diplomatiſcher Schriftwechſel ent-
ſtehen, ſo würde das Parlament hinreichend informirt
werden. Stanhope kündigte an, er werde bei der Debatte
über den Adreßbericht die Aufmerkſamkeit auf diefe Frage
lenken. Gladſtone erklärte es ferner für unwahr, daß die
egyptiſche Armee im Begriff ſtehe, ſich aufzulöſen, auch
habe die Regierung keinen Grund zu vermuthen, daß
General Gordon eine Proklamation erlaſſen habe, in
welcher der Sklavenhandel gebilligt wird. Lubbock
ſetzte hierauf die Debatte über, das von Northceote bean-
tragte Tadelsvotum fort.

aenererrh
Bekanntmachung.

Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der Mili
tairpfinign d Mirz im eam 15. und 17. März im Schützenhauſe zu Cönnern,

am 18. März im Schützenhauſe zu Löbejün
vom 19. bis 21., ſowie vom 24.

Mohr in Giebichenſtein
und die Looſung am 27. März vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Johre 1864.vorhergehenden Jahren geborenen n
hörden noch nicht endgültig abgefertigt ſind,
halt im Saalkreiſe haben.

ch fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich l r u

d n reffen, auf,dies noch nicht geſchehen, ſofort bei der Ortsbehörde ihres Wohnorts zur Auf
nahme in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für
jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor der Comr. 20öäh e r o 7h (oner“dgl. SBs. IN FNMCrRERs- ICNerDaRbedlt 2e. t Sie eras-

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe c. müſſen in
der im Amtsblatt Pro 1860 Seite 30 Schema A. vorgeſchriebenen Form bis

tigen, bei denen vorſtehend gedachte Bedingungen zutre

wurden.

zum 10. März d. Js. bei mir eingereicht werden.
Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen

wenn dieſelben vor dem jetzt bevor
ſtehenden Puſterungsgeſchäſt angebracht werden und daß Reklamationen, welche

Muſterungsgeſchäftes eingereicht werden, nur dann

nur dann berückſichtigt werden können,

erſt nach Beendigung des 9
berückſichtigt werden können, wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterung
eingetreten iſt.

ſowie diejenigen in den
aften, welche von den Erſatzbe-
ofern ſie ihren dauernden Aufent bringen.

Gemeinden gehörig bekannt machen.

pünktlich einzufinden,
werden kann.

j Die Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge,bis 26. März im Gaſthofe zum wärtigen Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle zu
Von Anmeldungen haben mir die Ortsbehörden ſofort,

uſterung ſelbſt, Anzeige zu machen.nicht erſt bei der

Der Ta
erſten Seite der Stammrolle

der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf derro 1884 verzeichnet. ler. Magdeburg.

Die Magiſträte und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung in ren Pinie lltspabhtung
Die reklamirenden Eltern c. haben ſich bei der Muſterung gleichfalls

da andernfalls über die Reklamation nicht entſchieden bei Leipzig belegen, 1200 Mor-
gen fruchtbaren Boden, ist zu

beſonders die aus aus Johanni d. J. auf 18 Jahr zu
bringen. vergeben. Erforderl. 34,000 Thlr.

Capital. Fro.-Anfr. von qualit.
Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern vom 1. März ILandwirthen befördern unter M.

ab zugefertigt werden, und ſind dieſelben bei der Muſterung mit zur Stelle zu N. 802 Haasenstein p

Halle alS., den 12. Februar 1884. ine ert ßſich, ſofern Der Königliche Landrath des Saaltreiſes, n dige I terGeheime Regierungs Rath wir zum baldigſten Antritt bei
g gutem Gehalt geſucht. [2244V. KrosigkK. 2158

Rähere Auskuuft ertheilt

2112]

die Direction.
F. Dobermann,

Friederike Wolf.
Zum I. April d. J. ſuche ich eine

u Zwätzen bei Jena e n e WeBeginn de Lehrcurſus und Aufnahme neuer 1881 e zuverläſſige Mamſell wel

Dienstag den 22. April
ſelbſtſtändig kochen kann. Zeugniſſe

und Gehaltsanſprüche erſuche ein-

zuſenden [2282Eimnena Braun,
Rittergut Zöbigker b. Mücheln.

884.



Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 20. Februar:

Baptiſten GCemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
Kein, Triftſtraße Nr. 10.

Königl. UniverſitätsVibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9-12 u. Nm.v. 2 Uhr Ausleihen der wather u. derſelben Nm. v. 24 Uhr.
Marien Vibliotver: geöffnet von 23 U. Nm.

oslogiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
richtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

Kinigl. skaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8-12 u. Nm. von 3--6.

St zndesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10. J
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

auf das Prompteste bedienen,

L
Herrel, Damen -Stiefelfabrik. Bräderstrasse 17, nahe am Martt.

Durch das Eintreten eines äusserst geschickten und bewährten Schuhmachermeisters
aus Carlsbad, sowie in Folge getroffener Vergrösserung meiner Werkstätten und Fabriks-
einrichtungen befinde ich mich in der angenebmen Lage, ein geehrtes Publikum nicht nur

sondern auch durch Herstellung des Aller-
besten in meinem Fache etwas ganz Besonderes bieten zu können, und
lade ich hiermit jeden Interessenten für einen wirklich guten billigen u. zweck-
ent sprechenden Herren- oder Damensti efel ein,
durch Benutzung meiner Dienste getl. zu überzeugen.

sich von Vorstebhendem
[2263

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdebur ra e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff2 rnet von 8--12 Uhr Vm. und von m.KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen Schulang
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium. Aufnaganfm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen ſchen Stiftungen für die unterſte

der J b e w. h im h tahn urnverein: Ab. urnſtunde in Thieme aur., Auguſtaſtr.de „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten n ſind, wegen mange
Kau TurnVerein- Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. nnden konnen.
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8. Halle, den 19. Februar 1884.

elegenheit.
Von den zur Aufnahme in die der Francke

Klaſſe angemeldeten Kindern haben
alle diejenigen, deren Eltern bis et noch nicht im Beſitze eines Auf-

nden Raumes keine Berücſich r
2241

Trebst., Jnſpector.

Brett und Bauholz-
Auction.

Jn der Burgkemnitzer Waldung
ſollen
Dienstag, den 26. ebr.,
ca. 200 rett- und Bauſtämme.

Kernwaare,erchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.

ein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des
gemiſchten Chores.

Katholiſcher MännerVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Zither Verein Harmonie“: Ab. 79, U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

praxen-Iudustrig- Schul

genommen.Schülerinnen au
3242)

II Pensignat für Töchter

Halle a Saale, Albrechtſtraße 32.
Zum 1. März werden für die l chrnhrgng und Putzmachen

Anmeldungen bei der orſteherin

E. Wildhagen.

im Schlage Schwedelberg meiſt
bietend verkauft werden. [2272
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz. am 17. Febr. 1884.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

XNenes Theater: Fidelio, Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Kyritz-Pyritz, Poſſe.

Neue S. AK. Mittwoch 6 U. Ueb. f. ganz. Cbor Volksseh.

Pferde Kindvieh-
in der Stadt

(2236
Gute Eiſenbahn-Verbindung.

und Schweinemarkt

Coelieda
am Dienstag den 18. März 1884.

Kein Standgeld. [2275 S

Romanus.

n
S Liauilos,
W preisgekrönt,S eigener Fadriß,
V kreuzsaitig,

Erster PreisW einetubem
von Julius Bethge, Leipzigerstr. 2.

Reine gut gepflegte W eine,
argecht engliſche 4le und FPorterv.

tägliſch friſche Austern.
Restaurant zur Pranziskanerhalle,

gr. Märkerstrasse, Eing. Kuhgasse.
Heute Mittwoch den 20. Februar in den

brillant illuminirten Localitäten

Erstes grosses
Mänchener Bockbierfest.

Von früh an

r Speckkuchen.

J s crr

L e
Halle a/8. 1881.

Briqu

den Verkauf derſelben in Abladu

Bahn oder frei Gela

8 Erster Preis

ettes.
Halle a/S. 1861,

Unſere werthen Geſchäftsfreunde und Abnehmer von Bri-
quettes im Diſtrikt Halle (Saale) erlauben wir uns darauf hin-
zuweiſen, daß ſeit Jahren die Firma:

O
Filiale in Halle (Saale), Steinthorbahnhof,

nungen von ganzen Lowrys ſowohl,
als auch in Lieferungen von einzelnen Fuhren, je nach Wunſch, ab

dort für uns leitet.
Beſtellungen ſind deshalb ſtets nur an dieſelbe zu richten.

Kositzer Braukodlenwerke, Aotlen -Gesellschaft

in Rositz, S. A.

Geehrte Anfragen und
[2280

Hierzu ladet ergebenſt ein [2250
Carl Ermes. fnd Gagtridgehat

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe l. Merten
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu ſoll in einem großen Bördedorfe
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu s 7 halben Portionen inweit Magdeburg, woſelbſt
find nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben. Zuckerfabrik u. Rittergut ſich be
IoriDs-SKadt- Theater Stuöent. Gagtay-Adt Verein erdeh, e benden m de

8 Der ſtud. Guſtav- Adolf- Verein Gaſtwirthſchaft 2 große Gaſtzimmer,r di r. zu Halle a/S. gedenkt, ſo Gott will, 1 Billardzimmer, 6 Logirzimmer,
S r ſein Jahresfeſt zu begehen und zwar ſaal (der größte im Orte)

Der Bettelstudent,
Große Operette in 3 Acten

von Millöcker. [2253 D. Förster die Predigt gütigſt und künſtlichem Düngerhandel er-Donnersta übernommen hat, und durch eine freuet ſich einer guten feſten Kund-
ännn eden,

am Donners 21. 1884 i r emalter Tanz- zm Donnerstag den Febr maſſiver ganz neu ger ener auf der Domäne Alancehen-
durch eine kirchl. Feier in der Neu Hofraumund Stallung zu 20 Pferden,
marktkirche Abds. um 6 Uhr, bei das Materialgeſchäft verbunden mit
welcher Herr Superintendent Lic. Colonial, Kurz und Eiſenwaaren ganter Hanuoverſcher Wagen

Gruündlicher Clavier- Unterricht
zu mäßigem Honorar wird ertheilt.
Näheres zu erfragen Magdeburger
Straße 41. 2 Tr. l. 2234
Ein, in der Paraffin u. Mine
ralöl-Jnduſtrie erfahrener j. Mann,
geſetzten Alters ſucht Stellung aufFabrit oder Comptoir. Gefl. Off.

werden; es befinden ſich in der unter W. K. 160 durch die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. 2279

Die zweite Verwalter- Stelle

lohrs iſt beſetzt. [2254
Ein Tranusport, 6 Paar ele-

pferde ſind eingetroffen und ſtehen
ſolche (gut gefahren) zum Verkauf.

Sondershauſen, 18. Febr. 1884.Krie ſich daran anſchließende Feſtver- ſchaft. 2273 ndLuſt So in 5 Acten von ſammlung im Roſenthalums/, Uhr. Hierauf Reflektirende bitte ihre Wüilh Hebestreit
G. v. Woſer n F. v. Schönthan. Alle Freunde der Guſtav-Adolf- Adreſſe Chiffre A. R. 310 o

Sache ſind dazu herzlichſt ein- poſtlagernd Sechauſen, e S tß t Richtersgeladen. Der Vorſtand. Wanzleben, einzuſenden; Zwiſchen üalkar offe N, Edelſtein,2 Renes Cheater. J. A. E. Goering, stud. theol.. händler verbeten.

Donnerstag den 21. Februar Vorſitzender. 2237 TJ. Sohwidt in Wiswnarin Joh. Strauss- Suppé-, Millöcher- S ſiKovtötnödnrert den. Fammelſtellen t
Billets wie gewöhnlich o für Cigarrenkbpfchen: täglicher h n v r

99677 in Sgbsarzt, Konigsſtr. 30. Hſtſeedorſch und Flundern, grüne2267 W. Ralle. Onder et h anrermneiſter uche Feringe p Krabben, re
Dr. Günther, Blumenſtraße 4. Tagespreiſen gegen Nachnahme.„Floabit“. e 41. Aber nur an Geſchäftsleute. [2281

„Hötel garni zur cente Mittwoch den 20. dſs. GElück, Poſt-Sekretair, Morißthor 7h e e a 1 Paar Jucker,ritz, arz 25. TEricassée von Aal Voigt, Obertelegraphilt, Königsſtr. 40. fehlerfrei, flotte Gänger, zu ver
c Roſeunblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35. kaufen. Preis 1200 Zu erRestaurant Jur Gehen wen eder unter 5. 4. 8is du de

Rathhausga e 14. ſtelt r e en u M rſie Sammler werden ten, auch seinS r dert Vorräthe möglichſt häufig [2274u efern.
W Narren- Abend El baden n Aselersleben,

beſte Lage der Stadt, in welch. ſeit
mit überraſchenden Aufführungen. 55Einzug des Prinzen Carneval r r n gute FBarrenge
9 Uhr. Hierzu ladet ergebenſt ein ſchüft betr. w. iſt. der ſich aber auch

zu jed. a. Geſchäft eignet, iſt zu
2251] W. Franke. vermiethen. Näheres bei

Ein j. g. f. Stubenmädchen, 2276) n
welche Nähen, Plätten und Friſiren
kann, und mehrere Jahre eine ſolche Eine e Kuh und mehrere fette
Stelle inne hat, ſucht zum 1. April Ochſen hat zu verkaufen das Ritter
anderweitige Stellung. Adr. A. R. gut Reinsdorf bei Landsberg.

d. d. Exped. d. Bl. erb. [1982 [2228 182

Richter's Jmperätor unübertroffen
edle Sorten à Ctr. 4 Mark, zu ver

kaufen bei oKiodoss, Aſendorf b. Schafſtedt.
Fürmein. Gärtner, verh.,
5 Jahre hier, ſuche per l.
April ev. auch früh. anderw.
Stelle. Jch empfehle denſ.
als ein. im Fach erfahr.,
leiſtungsfähiger, durchaus
moraliſch. Mann, auch in
Landwirthſch. erfahr. u. der
dopp. Buchführ. mächtig.
Perſönl. Vorſtell. erfolgt
ſofort auf Wunſch. 2283

W. Riegrlier.
Rittergutsbeſitzer,

Frankfurt a O., Schmiedegaſſe 1.

Werkführer.
Ein ſelbſtändiger umſichtiger

Obermüller mit allen der Neuzeit
entſprechenden Maſchinen u. Mahl-
methoden erfahren, e und

tiſch Sinne wünſcht p. 1. April
J. Stellung. Diesbezügliche

Offerten werden erbeten unter A.

von 450 H. an.
Flügoel,

Havrmoniums,
12 Hof- 20 I. monatliche

Diplome, Abzahlung.
Staats- Preislisten u. Kata-

medaillen u. loge gratis.
Ausstellungs- Garantie 6 Jahre.

Prämien. BeiBaarzahlung hohen
Rabatt. 2243

Wilhelm Emmer,
Hof-Pianoforte-Fabrikant,

Magdeburg, Berlinerstr. 25 u. 26.

Fechtverein Veilchenbund
Halle a,S.

Donnerstag den 21. Februar cr. Ab.
8 Uhr im „Hötel u. Café David“ (neuer
Saal) Vortrag des Herrn Profeſſor Pr.
Gosche über die Anfänge der menſch-
lichen Cultur. Jedes Mitglied der
deutſchen iſt gegen Vor
zeigung der Schulkarte zum Zutritt be

rechtigt. [2247Herrenſitzung im Vereinszimmer
zum Café David für die Mitglieder
des Veilchenbundes Sonnabend den
23. Februar cr. Abends 8 Uhr.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Marianne Gaudin

mit Hrn. Fritz Zachau (Magdeburg).
„Geboren: Ein Sohn: Hrn. Heinrich
Seidel (Magdeburg).

Hrn. C. MeineEine Tochter
(Sudenburg).

Geſtorben: Hrn. H. Buhtz Sohn
Auguſt (Magdeburg). Fräul. Hedwig
Pröſchel (Sudenburg). Stuhlmacher

meiſter Fr. Horn (Neue Neuſtadt).
Schloſſermeiſter Aug. Sievers (Erx-
leben). Frau Pauline Rabe geb. Hinze
(Quedlinburg). Oekonom Carl Heinr.
Beutnagel (Lobmachterſen). Tiſchler
meiſter Gottfried Klingeberg (Magde-
burg). Gymn.- Lehrer Fruß Heuſer
Altenburg). Waagemeiſter A. Pieper

(Schackensleben). KanzleiSec. a. D.
Wipperhauſen (Genthin).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt Fräul. Margarethe Engels

mit Miſſionar Hrn. Bransfeld (Berlin-
Buxar i/Oſtindien). Fräul. Hedwig
Janke mit Hrn. Aldo Grafen Matuſchka
v. Toppolczan, Frhr. von Spättgen
(Berlin).

Verehelicht: Hr. Lieut. a. D. Felix
Frhr. v. Minnigerode mit Florette von
Gramowska (Berlin).

Geboren Ein Sohn: Hrn. Major
Frhrn. v. Sell (Berlin). Hrn. Amts
richter Rich. Roſenow (Beelitz). Hrn.

Lieut. v. Reinersdorff (Bockenheim).
Hrn. Prem.-Lieut. Rudolf v. Asmuth
(Magdeburg). Hrn. Major v. Unruh
(Koblenz). Hrn. Prem.Lt. v. Rothkirch

Panthen (Darmſtadt).
Eine Tochter: Hrn. Pfarrer L.

gemr ach (Halenbeckb Freienſtein). Hrn.
Bürgermeiſter Lau (Havelberg

SchmidtGeſtorben: Frau Hedwig
geb. Schünemann (Cartlow blKruckow).
Verw. Frau Juſtizräthin Ritter geb.
Bandelow (Pyritz). Geh. Juſtiz u.
App.Gerichts-Rath a. D. Karl Ludw.
Ferd. von Wittken (Breslau). Graf

Reventlow (Palermo). Gräfin
Thiela Bernſtorff-Gartow geb. Freiin
v. Bibra (Gartow i/Hann.).
vSA—vGOaOÄowH'wu—ets“ſuaaaeee
Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich ar Goehring

in Halle.
den tenthell verantwortlichverriet in Halle.

B. 456 Expedition dieſer Zeitung.xp ſer 3 h
Gebdauer-Schw erſchle ſche Buchdrickerei in Halle.

e Fr. Märkerſtraße
Kbr

Deutſche Reichsfechtſchule.
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